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8rinr NöNiglich» Majestät habrn am S». Juli d». I ». all» .
«Ldigst grruht, d«m Ob«ramt»di»«er Hansrr  in Hernnbrrga«r
» «laß s«tn«r Bnsetzung in de« Ruhestand die Verdienstmedaille de»
AriedrichSorden- zu verleihen

^ocittschs IleSsrstcht.
Großadmiral vo» Köster hat der Tagung des

mecklenburgischen Landesverbands des deutschen Flotteu-
vcreinS, die in Rostock stattfaod, betgewohnt und dort eine
Rede gehalten, in der er folgendes erklärte: Er und
Konteradmiral Weber feien als durchaus unabhängige
Männeri«SPräsidium eiugetretea, deren das Recht zustehe,
auch andere Wege zu dem gemeinsamen Ziel einzuschlageu,
als das Mariueamt. In Details und technischen Fragen
solle man allerdings dem Mariueamt nicht dreinredeu.
Ein ausführliches Programm könne das neue Präsidium
erst im Herbst bekannt gebe«.

Rückgang der ländliche« Bevölkern«- Zu des
«eisten euro äifcheu Staaten ist ein Rückgang der länd¬
lichen Bevölkerung oder genauer eine stärkere Zuuahme
der Industrie- und handeltreibenden Bevölkerung zu beob¬
achten. Das mue Statistische Jahrbuch für das Deutsche
Reich gibt darüber eine Zusammenstellung, die aunähernd
Ergebnisse aus dem laufenden und dem letzten Jahrzehnt
vergleicht. Nach den neueren Ergebnissen war die ländliche
Bevölkerung, d. h. die Zahl der Erwerbstätigen in Laud-
uud Forstwirtschaft und Fischerei tu Ungarn mit 76°/« am
stärksten. Daun folgten Oesterreich mit 61°/°, Italien mit
59 und Rußland mit 58°/°. Aus anderen Agrarstaaten
wie Rumänien, Serbien, Bulgarien liegen kerne Augabeu
vor. In Schweden gehörten 50, in Dänemark 48°/, der
Bevölkerung der Landwirtschaft au, in Irland 45, in
Frankreich 42, in Norwegen 41°/, . Eine Mittelstellung
nehmen ein Deutschland mit 37'/», die nordamerikauische
Union mit 36, die Schweiz und Holland mit je Lie¬
der Vevölk-ruüg, und Großbritannien, wo nur 13°/» in der
Landwirtschaft tätig find. Läßt man das agrarische Irland
außer Betracht, so stellen sich die Zahlen für England noch
ungünstiger. Nur 9°/» der englischen Bevölkerung finden
ihren Erwerb in der Landwirtschaft, dagegen 48°/« in der
Industrie und 25 °/, in Handel und Verkehr.

Ueber die Zusammenkunft de- Kniferö vo«
Rußland und des Präsidenten der französischen Republik
wird offiziös von der Petersburger Telegraphenageutur wie
folgt berichtet: Der Besuch, den der Präsident der fran¬
zösischen Republik iu Reval dem Kaiser von Rußland ab-
gesta-tit hat, hat den Charakter der Comtoifi?und Freund¬
schaft gehabt, der den beiden StaatshLuplern erlaubt hat,
offiziell in persönliche Beziehungen zu rieten, und ihnen
gleichzeitig Gelegenheit bot, von neuem die Bande der In¬
timität festzustellru. die beide verbündeten Länder vereine«.
In dm Unterredungen, dir zw schm dem Kaiser und dem
Präsidenten stattgesuudeu Hasen, ebenso wir in den Be¬
sprechungen, die sie Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten der beiden Regierungen gehabt haben, hat fich eine
vollständige UebereilistimWung der Ansichten über alle Tages-

Der Einwanderer in Amerika.
(Fortsetzung) (Nachdr verb.)

Dir schwersten Lasten der außergewöhnlich großen
Einwanderung liege« indessen nicht auf dem Staate, der
schlimmstenfalls auch eiae große Belastung dieser Art er¬
tragen könnte; das schwerste Gewicht fällt vielmehr auf die
ärmsten Klassen(mit Ausnahme der Insassen der Armen¬
häuser), uameutltch auf die ungelernten Arbeiter. Unge¬
lernter Arbeiter gibt es nur zu viele; das zeigen die Ver¬
hältnisse in vielen Teilen des Landes deutlich. Die neuen
Einwanderer lehnen es ab, an solche Orte zu gehen, wo
Tage)öhnerarbeit gesucht ist; sie sammeln sich lieber iu
Fabrik- und Bergwerkstädten und iu Großstädten uns drücken
dort den Lebensstand der schon ohnehin zu zahlreichen Klaffe
der ungelernten Arbeiter noch mehr herab. In Zeiten
industrieller Depression übertrifft das Angebot an unge¬
lernten Arbeitern die Nachfrage nm ein Bedeutendes und
die dadurch entstehende Arbeitslostgeit mit ihrem Gefolge
vo» Not und Eiend wird zu einem nationalen Uebel.
Wir Huven früher schon darauf aufmerksam gemacht, wie
wichtig das Problem der Arbeitslosigkeit jederzeit ist.
Nirgends aber ist es so vordringlich, wie bet der durch
Einwanderung ständig wachsenden Schicht. Eine Reserve¬
armee unbeschäftigter Arbeiter setzt dev Unternehmer tti den
Stand, selue Arbeiter auf das Existenzminimum herabzu¬
drücken. Wenn er es für vorteilhaft hält, nur kurze Zeit
hindurch Saison zu machen, daun kau« er mitters des

Samstag den1. August
frage« der iuteruatioualeu Politik offenbart. Die Versicher¬
ung der Erhaltung und Befestigung des Friedens, so wie
sie iu den au Bord des Staudart gehaltenen Toaste» zum
Ausdruck kam, wird der charakteristische Zug dieser Begeg-
uuug bleiben.

Die Rede de- englische« Handel- miuister-
Lloyd George, ist iu hohe» Maß bemerkenswert, und
zwar schon dadurch, daß fie auf dem internationalen Frie¬
denskongreß in London gehalten wurde. Lloyd George
sagte: Während wir friedlich mit Deutschland Handel
treiben und jedes Land aus der Arbeit des anderen Nutzen
zieht, bauen wir zu gleicher Zeit Schiffe und organisieren
eine Armee. Es gibt Männer bei uns in bedeutender Stel¬
lung und von großer Erfahrung, die völlig unter dem Ein¬
druck stehen, daß Deutschland die Absicht habe uns auzn-
greifen. Und es gibt Leute in Deutschland, die in gleicher
Weise davon überzeugt find, daß wir im Begriff seien, sie
zu überfallen. Aus dieser Furcht vor einander bewaffnen
wir uns uud stürzen uns in eben diesen Konflikt, vor dem
wir uns beide fürchten. (Beifall.) Ehemals, fuhr der Mi¬
nister fort, habe es sich genau so mit Frankreich verhalten
und er empfehle den Leuten, die jetzt beständig über das
deutsche Gespenst in Erregung gerateu, die Rede CobdeuS
vom Jahr 1853 zu lesen, sie würden staden, daß mau nicht
ein einziges Argument gegen Deutschland anwendet, das
nicht früher gegenüber Frankreich gebraucht worden wäre.
Lloyd George schloß mit der Erklärung, es sei beklagens¬
wert, daß zwei große und fortschrittliche Gemeinwesen wie
Deutschland uud Großbritannien nicht imstande sein sollten,
ein gutes Einvernehmen zwischen fich herzustellen. „Wir
haben eS mit Frankreich, Rußland und den Vereinigten
Staaten fertig gebracht, weshalb sollten wir eS nicht mit
Deutschland können?"

Ueber die BvrgSnge in Persien wird berichtet,
daß die-Verwaltung der Bezirke Salmas Khsi und Maku
dem Khan von Maku, Jkbai es Saltaueh, übergeben worden
ist. Auf seinen Befehl wurden die Führer der Volksbe¬
wegung verhaftet und schwer bestraft. Die Kanfleute und
Gutsbesitzer find über den Sieg des Schah sehr zufrieden,
die andern Bevölkerungsklaffen verharren in dumpfer Un¬
zufriedenheit, wagen es jedoch nicht, zu manifestieren. —An
der Grenze von Maku find türkische Soldaten eiugetroffen.
Ihr Ziel soll die Besetzung des persischen ZollposteuS im
Dorf Karligior sein. Der türkische Befehlshaber hat die
Häuptlinge des KurdenstammeS Heiderapli zu einer Beratung
zusammeubernfen.

Dnrch eine« Beschluß de- türkische« Minister»
rat- ist dem Minister des Inneren die Durchführung der
Parlameutswahlen sowie der Amnestie für politische Ver¬
brechen übertragen worden. Die von der Bevölkerung für
die Einführung des Parlaments uud für die Gewährung
der Amnestie zum Ausdruck gebrachten Gefühle der Dank¬
barkeit find dem Sultan übermittelt und von diesem mit
Befriedigung ausgenommen worden. Der Mtnisterrat erklärte
auch, da die vollständige Durchführung der Verfassung der
Bevölkerung bereits bekannt gegeben ist. daß Kundgebungen
keine Berechtigung mehr haben uud eingestellt werden müßten.
UeberangeboteS von Arbeitskräfte« große Aufträge in
weniges Tagen erledigen; iu der übrigen Zeit läßt er die
Arbeiter arbeitslos iu ihrer Armut sitzen. Wenn der Einzel¬
fabrikant durch jenes Ueberangebot in den Stand gesetzt
wird, in kurzer Zeit seine Aufträge zu erledigen, in der
ganzen anderen Zeit aber sein Inventar und seine Arbeiter
unbeschäftigt zu lasten, so können die Unternehmer in ihrer
Gesamtheit mittelst des UeberangeboteS in wenigen Jahren
starker geschäftlicher Tätigkeit die Nachfrage vollständig
befriedigen und Vorräte für den Markt aufstapeln, so daß
als notwendige Folge dieses Systems periodisch und manch¬
mal jahrelang Inventar und Arbeiter unbeschäftigt bleiben.
Herr CarrollD. Wright und Professor Richruond Mayo-
Smith haben ans die wichtige Rolle, die dieses Angebot
bei der Entstehung industrieller Depressionen spielt, htu-
gewiesen. Die Beziehungen zwischen Einwanderung und
Ueberangebot an Arbeitskräften, das in gewissem Umfang
die industrielle Krisis verursacht, liegen offen zutage. Selbst
iu Zetten wachsender Prosperität und ungewöhnlich lebhaften
Geschäftsganges kann der ungelernte Arbeiter die Besserung
nicht zum eigenen Vorteil aasnutzen. Die Einwanderung
nimmt sofort einen größeren Umfang an, der Arbeitsmarkt
wird mehr uud mehr überflutet und dadurch die Löhne
für ungelernte Arbeit wieder ans das niedrigste Niveau
herabgedrückt.

Die ungelernten Arbeiter stammen zum größten Teil
auS den Reihen der Chinesen, Kroaten, Griechen, Italiener,
Litauer,Ungarn,Polen, Portugiesen,Rutheueu uud Slovakeu.
Auch die Frauen nehmen jede Arbeit, die fie bekommen
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—Die Mitglieder deSComitöOttmauud'Uuion et de ProgräS
waren am Dienstag zu« ScheichAIslam geladen, der ihnen
angesichts einer große« Menschenmenge folgendes erklärte:
Unser erhabener Souverän berief mich zu fich und sagte:
„Ich bin sehr befriedigt von dem Dank des Volks und be¬
auftrage Sie, iu meinem Namen zu erklären, daß ich schwöre,
die Verfassung, die ich meinen treuen Untertanen gewährte,
voll anzuweudeu. Niemand wird dies verhindern können.
Mögen alle Gemüter fich beruhigen uud möge ein jeder seinen
Geschäften uachgeheu." Der Scheich ül Islam fügte hinzu,
der Sultan habe diese Versicherungen gegeben, indem er die
Hand aus de« Koran legte, uud er habe versprochen, bald
mit Gottes Hilfe alle nützlichen Maßregeln durchzuführeu.
Das Komiteemttglied Tevfik Bey erklärte hierauf, man müsse
jetzt die Kundgebungen einstelleu und dir Regierung ihre
Pflicht erfüllen lasten, das Komitee beende hiermit seine
Kundgebungeu. — In UeSküb habe« einige bulgarische Ban¬
denführer freiwillig ihre Waffeni« Konak abgeliefert. Der
bulgarische erste Pope ans Kmuauowo traf ein uud ver¬
sammelte die gesamte Geistlichkeit und die bulgarische Be¬
völkerung, zog mit der Menge unter Voraustraguug von
Fahnen zur Kaserne und hielt dort eine Rede, in der er
die Anwesende« aufforderte, den Treueid zu leiste» und dem
Offizierkorps beizusteheu bis zum Tod. — In Saloniki
find alle politischen Gefangenen freigelasseu worden. Täglich
treffen Baudeuführer, KomitatschiS und Komtteeleute ein.
Eine allgemeine-Verbrüderung findet statt. _

Vager -Msuigkeiten.
Avr Gt«dt«rd Lrsd.

Raaold, d«r 1. > »,ust 1S0>.
* Bo« Ratha«- . Gemeinsame Sitzung der

bürgerlichen Kollegien am Freitag vormitt. '/,9 Uhr.
Verschiedene Gesuche städtischer Beamten uud Uuterbeamten
wegen Erhöhung ihrer Gehaltsbezüge wurden nach eingehen¬
der Besprechung der Sachlage und Erwägung aller in Frage
kommenden Faktoren durch Abstimmung abschlägig beschtedeu.
— Beschlossen wird aus einen Erlaß des K. Oberamts be¬
züglich Aenßeruug darüber, ob die Stadtgemeinde Nagold
sich au der Herstellung eines Straßenkaudels vor dem Hause
des Schultheiß Kehle iu Unterschwandorf beteiligen will,
eine Beihilfe nicht zu leisten, da die betreffende Straßen¬
strecke seinerzett bei llebernahme der Straße durch die Ge¬
meinden Nagold, Hatterbach uud Oberschwaudorf der letz¬
tereren Gemeinde zur Unterhaltung zugefalle« sei. — Be¬
schlossen wird auf eine Anregung wegen Verlegung der
Ettergrenze tu der Calwerstraße, diese als am Fabrikgebäude
von Fr. Speidel befindlich zu betrachten. — '/»12 Uhr.
Gemeinderat allein. Mttgetellt wird, daß für Pferch¬
verkäufe 33 50 und 27 erlöst wurden. — Ge¬
nehmigt werden die Baugesuche von Fr. Broß, Schmied¬
meister betr. Aufbau auf sein Wohnhaus uud von Otto
Raufer, Mühlebefitzer betr. Erstellung zweier Schweiueställe
uud eines Anbaus. Letzterem wird zur Auflage gemacht,
daß er für die ZugangSmögltchkeit bei Brandfall zu sorge«
können, au. Ich habe in den großen Schlachthäusern
Hunderte von Frauen bei der Arbeit gesehen; fie standen
iu großen Bottichen von Blut und Eingeweide» und wirt¬
schaften wochenlang darin herum, während fie ihre Kinder
zu Haus ohne Aussicht ließen. Sie wollen ans diese Weise
ihren Männern beim Kamps um den Lebensunterhalt helfen.
Die Hilfe der Frau hat die Italiener zu schlimmen Kon¬
kurrenten tu allen ihnen offeustehendeu Berufen gemacht.
ES kommt auch vor, daß Frauen sogar ihren eigenen
Männern Md Söhnen Konkurrenz machen, Md daß fie
iu ihrer Geneigtheit, auch niedrige Löhne zu nehmen, das
Lohnniveau aller Arbeiter senken. Die Furcht vor der
Armut macht die Konkurrenz zwischen den verschiedenen
Nationalitäten, zwischen Eingeborenen und Fremden, zwischen
Männern und Frauen, zwischen Erwachsenen und Kindern
erbitterter, so daß die ungelernten Arbeiter fich nicht mit
Ausficht auf Erfolg gegen Unterdrückung auflehueu können.
Sie arbeiten so lauge wie mau will, so rasch wie« an will,
uud für jeden Lohn den mau ihnen aubietet; fie leiden
die hättest« Not, fich selbst uud ihre Kinder ernähren fie
nur halb; iu den ungesundesten Vierteln der Fabrtkstädte
oder in dm dunkelnsten Zimmern der schlechtesten Miets¬
kaserne schlafen fie. Die Italiener bekommen immer noch
am ehesten Arbeit, weil fie fich mit der niedrigsten Lebens¬
haltung, mit der größten Sterblichkeit und mit der größten
Armut abfiudeu. Man kann sagen, daß viele, die in dcm
Konkurrenzkampf siege« das Lebe« dafür eiubüßeu.

(Fortsetzung folgt.)



hat uud die Schweineställe bei eintretender erheblicher Be¬
lästigung der Nachbarschaft dnrch Gerüche wieder wrgzu-
machen. Der FiskuS wird mit seiner Einsprache ans den
Zivilrechtsweg verwiesen. —Beschlossen wird auf Antrag der
Stadtpflege dte städt.Obstbäume mit frischen Nummern zu ver¬
sehen.Die Bewerbung wird ausgeschrieben.—Bezüglich der An¬
meldung wegen des Aufkaufs von Simmentaler Farreu wird
erwähnt, daß die Stadt keinen Bedarf habe. — Genehmigt
wird die Anschaffung einer Hobelbank zu« Preis von 60
Mark für die gewerbliche Fortbildungsschule. — Bei der
Wahl eines Vorstands der Gewerbeschulratsund eines
Stellvertreters werden durch Zuruf gewählt Stadtschult¬
heiß Brodbeck und Gemeinderat Schaible. — Der Beginn
der Fruchtervte wurde auf Montag den3. Aug. festge¬
setzt. - Damit ist die Sffeutliche Sitzung geschloffen.

—Ans mehrfach geäußerten Wunsch wird nachstehendes
Gedicht mitgeteilt, das bei der an LiSmarckS Todestag hier
abgehaltenen Diözesansynode über Tisch vorgetragen wmde:

Z«« Gedächtnis deS Fürste» Bismarck.
DaS war ein Manu, vom Scheitel bis zur Sohle,

So rieseustark, so reckenhaft gesund,
Ein deutscher Manu, der alles unwahr Hohle
Als Feind gehaßt im tiefsten Herzensgrund.

Ein stolzer Held mit sieggewohnten Waffen,
Ein Diplomat im Kürasfiergewaud,
Der uuS im Krieg ein FriedeuSreich geschaffen,
Das große starke teure Vaterland.

Ein treuer Diener, den ausS reichste schmückte
Biel hoher Herren Kreuz und OrdenSsterv,
Und den aus Herz mit warmem Kusse drückte
DeS Kaisers Liebe, seines Freunds und Herrn.

Ein frommer Christ, der gab ein gut Exempel,
Gott fürchtend wie sein gleichgesinnt Gemahl,
Und de« bestätigt des Allmächtgen Stempel
Sein LebenSwerk, sein Jugendideal.

Nun ist er tot, er hat dm alten Kaiser
Nicht länger überlebt als ein Jahrzehnt;
Wir sühltenS mit, wie er sich immer heißer
Nach seinem altm Herrn zuröckgesehut.

Und schon sindS hmte weitere zehn Jahre,
Seitdem er selbst, der Kanzler, uuS entschlief.
Und wieder ist, wie einst an seiner Bahre,
Der Patrioten Trauer groß und tief.

Drum wird auch Gruß um Gruß ihm heut mtboten,
In Ehrfurcht schweigt an seiner Gruft der Streit;
DaS ganze Volk gedenkt deS großen Loten
Und der mit ihm durchlebten großen Zeit.

Nun, Männer, ehrt auch ihr, vom Sitz erhoben,
Den Fürsten Bismarck heut, deu Gott uns gab,
Jude« wir gleiche Treu dem Reich geloben,
Wie er sie hielt, der treu blieb bis zum Grab. v.

Na- fahrerverei«. (Mitgeteitt.) Stiftungsfest mit
Bauuerweihe. Den aus allen Teilen deS Lande- eiu-
gelaufeuen Meldungen nach verspricht das Fest großartig
zu werden. Für die Einwohnerschaft besonders sehenswert
werden die morgens von5 Uhr au vom Schlachthaus ab¬
wärts stattfindmdeu Wettreuum, sowie der nachmittags um
2 Uhr durch die Straßen sich bewegende PreiSkorso werden.
DaS von Altensteiger, Stuttgarter und Pforzhetmer Vereinen
zur Ausführung kommende Schul- und Kunstreiaeufahreu
wird eine Sehenswürdigkeit1. Ranges sein. Dasselbe wird
auf einem großen, eigens dazu errichteten Reigenboden von
nachmittags4 Uhr au ausgrführt.

* Ferien. Hmte beginnen die Sommerferim au der
Real-, Latein- und Mittelschule, sowie für die Fortbildungs¬
schule und währen bis 16. Sept. Die Eruteferim der
Volksschule dauern vom5.- 18. Aug. Wir wünschen viel
Vergnügen und gute Erholung!

* vaneranegel« für N«- nst. Mariä Himmelfahrt
Sonnenschein, bringt viel und guten Wein. — Der Sichel
vergißt nicht Barnabas, er sorget gern fürs längste Gras.
— Jst's in der ersten Augustwochr heiß, bleibt der Winter
lauge weiß. — Im August Wind aus Nord jagt Unbe¬
ständigkeit fort. — Meltau im August ist sehr ungesund,
ungereinigt Obst bring nicht in den Mund. — Wenn der
Kuckuck lange nach Iohauui schreit, so rufet er die teure
Zeit. — Sind Laurentius und Bartholomäus schön, ist
guter Herbst voranSzusehm. — Wenn großblumig wir viele
Disteln erblicken, will Gott gar guten Herbst uns schicken.
— Der Tau ist dem August so not, als jedermann sein
täglich Brot. — Wrun's heiß rst an Dominikus(5. Aug.)
ci« strenger Winter folgen muß. — Was der August nicht
kocht, läßt der September ungebratm.

— Wiidberg, 31. Juli. Luftkurgäste, Touristen und
Frmnde der Natur werden darauf aufmerksam gemacht, daß
die hiesige Schwarzwaldverünsgrappeden Weg in die mit
Naturschövheitcn reichlich ausgestattete Lützengraben¬
schlucht diesen Monat durchgesührt und nach Westen um
ea. 500 w verlängert hat. Dadurch wurde nicht bloß ein
bequemerer Ausgang geschaffen, sondern derselbe bringt den
Wanderer jetzt auch zugleich in dm Feldweg, der am kürzesten
von Wildberg über Trölleshof nach Bulach führt uud der
zu gleicher Zeit mit Rtchtuugs'äfelchen versehen wurde. Ein
Sang durch genannte Schlucht ist wirklich lohnend und wird
hiemit aufs wärmste empfohlen.

Gi« « erSfelb, 31. Juli. Heute mittag passierte hier
ein bedauerlicher Unfall. DaS 11jährige Mädchen des
Metzgers Schmid kam auf dem Weg zum Kaufmann so
unglücklich zu Fall, daß daS Oberarm- und das Ellenbogen-

elenk auS ihrer Lage kamen. Aerztliche Hilfe war bald
z:r Stelle.

r. Herre»Sera, 31 Juli. Der fett einigen Tagen
vermißte 13jährige Christian Schaible von Oberlengenhardt
wurde nun ermittelt. Er hat stch einige Tage lang auf
dem Kleinm Enzhof hrrumgetriebm.

Horb, 31. Juli. Zur Errichtung einer Zemmtwarm-
fabrik hat Herr Sackmanu hier von der Stadtgemeinde auf
der oberen Au ein größeres Areal sowie einen Eckbauplatz
zum Preis von 9000 Mark käuflich erworbm.

Gt«ttg«rt» 30. Juli. Gestern ist in KSuigSfeld im
badischen Schwarzwald der Professor für Hochbaufächern
au der hiesigen Baugewerkschule Heinrich Halmhuber im
Alter von 56 Jahren gestorben.

Gt«ttgart, 31. Juli. Auf dem Truppenübungsplatz
Münsingm wurde nach de« „Schwäb. Merkur- ein Soldat
des Infanterieregiments 12t vom Blitz erschlagen.

r. Stuttgart , 30. Juli. Bekauutlich werden iu dm
Aborten der v Zugwagen und vterachstgen Abteilwagen
Handtücher, Seife uud Rollmpapter zum unentgeltlichen
Gebrauch vorgehaltm. Diese Einrichtung hat, wie nicht
anders zn erwarten, bei dem reisenden Publikum ungeteilten
Beifall gefunden. Umsomehr ist es zu bedauern, daß mit
ihr vielfach Mßbrauch getrieben wird. ES ist bemerkt
worden, daß Handtücher auch zum Reinigen de- Schuhzeugs
benutzt und dann aus dem Fenster und selbst in die Sbort-
trichter geworfen werden, während die zur Aufnahme ge¬
brauchter Tücher bestimmten Drahtkörbe iu jedem Raum
vorhanden find. Solche Ungehörigkeitm können von dem
Zugpersonal nur selten festgestellt uud noch wmiger verhin¬
dert werden. Die Eismbahuverwaltang ist auf ein ver¬
ständnisvolle- » erhalten des reisenden Publikums angewiesm.
Vielleicht genügt dieser Hinweis, um die Einrichtung, die
vou deu Reisenden als eine Wohltat empfunden wird, vor
weiterem Mißbrauch zu schützen.

r. Herren alb, 31. Juli. Eine empörende Roheit,
wie sie gottlob selten vorkommt, ist, lt. Evztäler, vou der
Landstraße zwischen Marxzell uud Fischwriler zu berichten.
Dort lag morgen- von 4 Uhr ab ein von seinem
Besitzer schmählich im Stich gelassenes Pferd, mit
Wunden bedeckt, fortwährend auSschlagmd, ein grauenhafter
Anblick. Erft nachmittags war ein Tierarzt zur Stelle,
der die Tötung des entsetzlich leidenden Tieres««ordnete.
Die Wegschaffuug des Kadavers geschah erst um 8 Uhr
abends. Hoffentlich wird die Untersuchung den Namen des
gefühllosen Besitzers seststellrn; strengste Bestrafung wäre
sehr zu wünschen.

r. D«ttli»geu, 31. Juli. Ein schwerer Unglücksfall
ereignete stch gestern vormittag bet der Firma Heddich,
chtrurg. Instrumente. Einem dort im Geschäfte stehenden,
aus Winterlingen bei Ebingen gebürtigen jugendlichen Ar¬
beiter wnrde ein Arm durch die TrauSmissto» aus dem
Leibe gerissen. Er schwebt in Lebensgefahr.

r. Js «y, 31. Juli. Heute vormittag gegen 12 Uhr
brannte das Anwesen des Joseph Haas iu Gumpeltshofen
Gemeinde Beuren OA. Wangen vollständig nieder. Die
Ursache war Selbsteutzüuduug des FutterS. Wenn auch
das lebende Inventar, sowie ziemlich viel Mobiliar gerettet
werden konnte, so ist doch der Schaden bedeutend, da die
großen Heu- und Oehmdvorräte gänzlich eingeäschert wurden.
Der Beschädigte ist versichert.

Friedrich- Hafen, 31. IM . Der „Beobachter"
meldet: Graf Zeppelin wird seine große, vom Reiche
vorgeschriebene Luftreise am5. August bestimmt autreten.

Gerichtssaal.
Nagold, 1.Aug. Die Verhandlungen desK. Schöffen¬

gerichts Nagold am letzten Donnerstag beschäftigte auch
ein von den Maurerslehringeu Hildiuger uud König aus
Pforzheim?n Wildberg verübter schwerer Diebstahl, der
mit 4 Monaten uud1 Monat und 15 Tagen geahndet
wurde. Die beide« Früchtchen sind wegen Ravbs bereits
zu 1 Jahr bezw. 8 Mo». Zuch Haus verurteilt. Da diese
Gutedel erst 16- uud 15jährtg find, so find sie auf
der Verbrecherlausbahn ziemlich weit vorangeschrit'en.

r. Gt»ttgart , 30. Juli. Freche Diebstähle verübte
der verheiratete Tapezier Karl Schwend von Backaang.
Er erschien Anfang Mai in der Wohnung eines hiesigen
Tapeziermeisters und schwindelte der allein anwesenden Frau
vor, er habe ein Geschäft für ihren Mann. Während stch
nun die Frau auf kurze Zeit entfernte, um ihren Mann zu
holen, stahl Schwend auS einer unverschlossenen Kommode
20 und Schmucksachen im Wert von 100 Einen
ähnlichen Diebstahl verübte er kurze Zeit darauf iu einer
anderen Wohvuag, wobei ihm Schmucksachen im Werte vou
84 in die Hände sielen. Außerdem entwendete er aus
einer unverschlossenen Wohnung Schmucksachen und andere
Gegenstände im Wert von 183 ferner aus 4 Sattler-
Werkstätten eine größere Anzahl Werkzeuge uud aus einer
Dachkammer aus erschwerte Weise eine Mundharmonika und
eiue Trompete. In Cannstatt stahl er aus einer Küche
verschiedenes Kuvsergeschirr. Wegen Diebstahls in 10 Fällen
verurteilte ihn die Strafkammer zu2 Jahren Gefängnis

Deutsches Reich.
Bismarck-Gedenkfeier«. Anläßlich der gestrigen

zehnten Wiederkehr des Todestages deS Reichskanzlers
Fürsten Bismarck haben überall im Deutschen Reiche
Gedenkfeiern stattgefunden, die einen würdige» Verlaus
genommen haben. An den Bismarck-Drukmälern wurde»
zumeist prachtvolle Kränze nied:rgelegt. So beganw auch
die Bismark-Feier der deutschen Studentenschaft
in Hamburg gestern vormittag mit einem fe'erlichen All

am BiSmarck-Denkmal, wobei Vertreter der Studentenschaft
vier Kränze uiedcrlegien. Fürst Bö low ließ am Sarge
Bismarcks tu Friedrichsruh einen Kranz niederlegen.

Der Fall Schückt«, . Dir Nordd. Allg. Ztg. stellt
fest, daß in de« Falle des Bürgermeisters Dr. Schücktng-
Husum die in dessen Schriften zum Ausdruck gekommene
politische Gesinnung nicht der Anlaß gewesen ist, ein Dis¬
ziplinär etngreifen anzuordnen. Der Artikel des Brrl. Tagebl.
vom 15. Mai Wahlen auf dem Lande, gab vielmehr Anlaß
zur Prüfung von dem besondere«Gesichtspunkt aus, inwieweit
darin der Vorwurf gegen die preußischen Landräte, die
Wahlen unzulässig zu beeinflussen, enthalten sei. Ob die
Beurteilung der allgemeinen amtlichen und schriftstellerischen
Tätigkeit SchücktngS de« Regierungspräsidenten hinreichenden
Anlaß bot, eia Disziplinarverfahren mit dem Ziel der Amts-
entsetzung etuznleiten, bedarf noch der Prüfung, die der
Minister des Innern unverzüglich insbesondere nach der
Richtung hin vornehmen wird, ob nach Lage des Gesetzes
eiue Einstellung des Verfahrens zur Zeit noch erfolgen kauu.
Im Verlaufe der Erörterungen wurde auch behauptet, der
Minister des Inneren habe aus Bürgermeister Schöcking
einen Druck ausgeübt oder auSübru lassen, um ihn zur Niedrr-
legung seines Mandates für die freisinnige Bolkspartei zu
veranlassen. Diese Behauptung entbehrt jeder tatsächlichen
Begründung.

Dresd««, 29. Juli ES wird hier vermutet, daß die
Ausgabe vou 200 Zuschauerkarten zu der Hinrichtung der
Grete Beier die gestern amtlich mitgeteilte Versetzung
des Staatsanwalts Mann! von Freiberg nach Plauen im
Vogtland veranlaßt hat. Daß die Regierung über jene
Kartrnausgabe im Landtage interpelliert wird, haben wir
schon gemeldet.

Potsda « , 31. Juli. Seit gestern nachmittag wütet
ein großer Brand im KönigSwald . ES werden
wohl mehrere Tage vergehen, bis das Feuer gelöscht werden
kauu.

«l» «»fall de- «eie,-schiffe- „W»rtte«bee,".
Fle«sb«rg, 31. Juli. In der Außenföhrde bei

Holluttz ist heute morgen2'/, Uhr das Kriegsschiff„Würt¬
temberg" festgekommen. DaS Wasser fällt. Das
Kriegsschiff„Schwaben" wurde aus Sonderburg beordert,
um die „Württemberg" abzuschleppen. — Wie dem„Berl.
Lok.-Nuz." auf Anfrage im Reichsmartneamt dazu mitgeteilt
wird, handelt eS sich nicht um sein Schiffsnnglück
von irgend welcher Bedeutung. Nähere Nachrichten
stehen zwar noch auS; es lasse sich aber annehmen, daß
die Württemberg gelegentlich eine- Nachtschteßrns, vielleicht
durch das Licht des Scheinwerfers irregeleitet, an einer
Tonne festgekommen ist. Die „Württemberg" gehört zu
den Veteranen der deutschen Kriegsflotte; sie ist am 9.
November 1878 vom Stapel gelaufen und hat bei einer
Wasserverdrängung von 7370 Tonnen eine Geschwindigkeit
vou 14'/, Seemeilen. Seit Erreichung der Altersgrenze
wird die Württemberg als Torpedoschulfchiff benützt.

AllSlalld.
J »«skr«ck, 31. Juli. Erst heute ist es möglich, einen

Ueberblick über die furchtbaren Schäden zu bekommen, die
daS vorgestrige Unwetter im unteren Inn- vud Zillertal
angerichtet hat. Die Verheerungen sind viel schlimmer
als die ersten Meldungen aauehmen ließen. Die Zahl der
eingestürzten oder vou den Flwen vollständig weggeriffeueu
Häuser kann auf 100 geschätzt werden. Die Zahl der Toten,
von denen erst ein kleiner Teil geborgen ist, übersteigt 30.
Starke Mtlitärabteilungen find in die betroffenen Gebiete
abgegangen, um au der Ausbesserung der Schäden mitzn-
helfen. Weitere Gefahr scheint vorläufig uicht zu bestehen.

J «»- Sr«ck, 30. Juli. Bon der Weißen Wand nächst
der Alpe Gschlöß in der Felbertauern ist der Student der
Medizin Fritz Hahr aus Straßburg abgestörzt. Er
ist tot.

Paris , 28. Juli. Ein Opfer der Katastrophe vou
Courrtsres wurde dieser Tage bei den Reparaturarbeiten im
Schachte2 der Josephiuen-Grube entdeckt; der Körper war
ganz fkelettartig geworden und in einer ungeheuren Erb¬
masse vergraben. W gelang an Stoffstücken die Leichs zu
erkennen, nämlich als die eines gewissen Antoine Paginez.

A« sterda« , 30. Jali. Der Stuttgarter Lieder-
kranz, 170 Mann stark, konzertierte heute unter Leitung
vou Professor Förstler vor der Königin und der Hofge¬
sellschaft auf Schloß Loo. Der Verein errang starken Bei¬
fall. Hunderte von Neugierigen hatten sich vor dem Palms
eingesunken, doch fanden die Darbietungen im Park des
Schlaffes stati._

Die Düngung der Wiese«.
Biel« Landwirt « find noch der irrig «» Meinung , daß, » rnn

di» Wiesln mit künstlichen Düngern gedüngt werden soll n, ein«
Düngung mit Thomasmehl, daS ist YhoSphorsäure genüg», um hohe
und rentable Ertrüge zu erzielen. Wenn dann die erhoffte Wirkung
ausbletbt , wird über den Kunstdünger loSgezogen, derselbe sei nicht-
wert . Der Fehler liegt jedoch nicht an de« Kunstdünger, sonder»
an der unzweckmäßigen Anwendung de- srlbea ; denn die Wiesenr flanzeu
brauchen zu ihror Ernährung nicht bloß Pho- phorsäur», sonder«
hauptsächlich auch Kali . Wenn »eben Thomasmehl auch noch mit
Katnit , und zwir ca. 2 Zentner Thomasmehl und 3 Zentner Sainit
pro Morgen g,dü »gt wird , kann der Erfolg nie ausbleiben . Die
best» Zeit zur Düngung ist der Herbst und versäum« daher kein
Landwirt , stch zur Wtefendüngung rechtzeitig Thoma- mehl und
Kainit zu beschaffê _ _ _

Der kleine Brockha«- ist das handlichste, billigste,
modernste und schönste kleine Konversations -Lexikon.

Vorrätig in der 61. L»l»«i-'schen Buchhdlg. Nagold.
Witter«»s-v»rhersage. Somttag de» 2. »ugust.

Wolkig, mäßig war« , kein erheblicher Niederschlag.
Druck und Verlag der G . W. Zaisrr 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verautwortlich : K. P «n,



VnOn««m-midtilei.
Die Grat-, Maurer-, TiPser-, Schrei«« -, Glaser-,
Schlaffer-, Schmied-, Flaschm- md Auftricharbeitm

V Ilnim - MI» « . h»h»»s »ach cb - rjelti » , -» sür ^ ikdr. md
Ferdinand Martini , Zimmermstr. in Emmingen , wird öffentlich
vergeben und liegen die Unterlagen beim Bauenden in Emmingen zur

^ " ^ Verschlossene in Prozenten ausgedrückte Angebote wollen bis spätestens

Dienstag - »e« 4. « « gast - ««chm. 2 Uhr
au die » anenden eingesandt werden . >

Dir OffertSeröffnuug erfolgt z« genannter Zeit im Gasthaus zur
-Krone " in Emmingen.

Herrenberg , den 30. Juli 1908.
Oberamtsbaumeister Wecker.

Nagold.
Ei « Acker

in der Kehrhalde » V- Viertel mit Gerste angeblümt

ebendaselbst S ' /r Viertel mit Ackerbohnen angeblümt.
3 Viertel auf dem Unterjettinger Berg mit Dinkel

angeblümt,
6 Viertel in Henschingen Brachfeld und
S Viertel ewige « Klee ebendaselbst zu verkaufen

Lder zu verpachte « .

Zusammenkunft am Montag abend8 Uhr
im Gasth . z „ Nofe ".

Privatier Uirn.
Nagold.

Saat-Senfsamen
empfiehlt «urtsv Keller.

Neu! Neu!Sedrot- uliä
vlliv-rsLlwüdls

o . « . « .
mit vertikal lausenden Mahlsteinen.

gegenüber den bisherigen Systemen . Liefert ein kühler
möütgeS Schrot . Leichte » Sang , gr » tze Leistnng.

«ottlob Wling,
rmVvlL.

Jul. Scvrscker's MostsubstäNLen
- -  in krttralttlorm um

gesetzlich geschützt
bewähren sich seit 20 Jahren als das Beste , Reellste u. zugleich

Billigste zur Bereitung eines

WIp«MWiMMie«stistkliv WH).
Tausende von Alt ste« Ueberall erhältlich.

MM - Aas Liter Hierwon kostet 6 Mennig . HUK
Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder,vorm. Jul Schräder, Feuerbach-Stuttgart.
Depot in Nagold bei Hch . Santz , Sottlieb Schwarz , Alteusteig

Chr . Bnrkhardt , Ebhausen Ang . Keßler,
Haiterbach Joh . Snteknnst.

Sepp : Wie kommt es eigentlich , daß deine Felder und Wiesen
immer so üpvig und wohlgenährt stehen?

LmdrnbaurnDas
' macht ganz allein
die regelmäßige
Düngung , welche
ich stets im Früh¬
jahr und Herbst
vornehme.

Sepp : Aber ich
dünge doch auch
mitPhoSphorsäme
und Siickstoff und
habe doch bei wei-

1
tem nicht solche Ernten wie Du.

LtndenLanrr : Kein Wunder , Du vergißt ja die Hauptsache , da
Kali . Früher wollte mein Acker auch nicht so recht , c-ber seitdem ic
noch Kalisalze verwende , haben sich meine Ernte -Erträge verdoppelt.

Sepp : Wenn es daran liegt , will ich aber nun auch den alten
Fehler oblegen und diesen Herbst richtig düngen.

Lilldetlbarm : Na , da ist' s ober höchste Zeit , schreib' noch heute
an die Landwirtschaftliche Ausknnftstelle der KalisyndikatS G . m. b. H.
Stuttgart , Neckerstraße 15.

ILsmvstvrdsginu SM 7. Obtob or. I. 6intv ^.U8b11ännx in LanäslskLebsrn nnä!
^I gpraedso. !I. l^sitsrdilZllvg- jnnxsr Damen in ävn vissonsobaktliLbsn

i. >VÜrtt. lk'äodvrn, Lpraebsn, blnsik eie III. Lnrsv kür^nslänäsrivnsn, äis äsntsek
!wit >lernen vollen . Drospskte Avatis unä franko änrob ävn Direktor 8psvr «r.

lleiMclie
kein /lngrelfen äar fasse Ist bei 8e-
nutruag «is» neuen kontlueeonrlosva

«asvkmlttsls

ru doMnrdton, äs es äsn Lekmutr
spislenä löst unä okns jsäss Neiden unil
öiieston äie V/äseds von selbst vMsokt.
fiie jölie IVssokmsidoäs geeignet, äador
ointaodsts/lnvenäung, fglsedee Oedeauob
ausgssoklorssn. Oaesntieet okloekeoi unä

gsfskelos;vie lcommon Me jecisn 8eksäsn aut.

üenllklL60..vübselilol'f
»uck üei- ^ slideksnnien Henkels 61siek -8ocls.

Nii-rr . ii. >>

8ie erieieiitero «ier Hkaskranj
vLiirenü äer 8ommerr !vit xanr!

vesvatiieii äie Irdeit am
Leissen llerüt

Nagold.
Snte«

Nagold.
Bringe mein reichhaltige - Lager in

WM
in empfehlende Erinnerung

WsinkLNÜig.

für die Einmachze
feinen LIeinessia
t bei Obigem.

verkauft und gibt von SvLtr . an ab

Kläger , Bäcker.
Tüchtiges , brav.

Mädchen
für Küche u . Haushalt auf 1 . Okt.
oder etw . früher gesucht. Bursche
zur Beihilfe.

Frau Oberförster Lechler,
Bad Liebenzell.

MrdrunngsdilSer
Zu haben bei G . W . Zaiser.

Wildberg.
Unterzeichneter empfiehlt sein reichhaltiges Lager nene « nd

gebranchte

Lesen iitz Herde
neuesten Systems zu äußerst billigen Preisen

ZLBU » tt « r-
Otken - nnck LkvrckxvSvbLLt.

Wildberg.
Ca 8- bis 19b Stück neue « . gebranchte

kSSSL?
jeder Größe hat z« verkanfen

p. llrlcbbsum.
tili rrottoirs no <I Leiier

vaoLpappe , Nolüeeiuvilt , fertige Liu-
aeokun ^eu , Isolierpappe , ^ spkalt-

liitt , Dacliiavk , Larbolineum,
karkettaspLait.

Ltuttssarier u . I6kr § 68oli3,it v . Lkksssr , 8tuit § ai ' t
^äolkstr «sse 10. Islspdou 220.



k.

gemeinschaftlicher Mesuch der
Mauausstellung in Stuttgart

geplant . Abfahrt 8.15. Weitrag aus der Kaffe 1 Wk.
Anmeldungen spätestens bis Donnerstag  den 6 . Aug.
bei Kassier Lillntvvr.
_ Der Ausschuß.

Nagold.

Ksz?rome«slle-1loarer1
auf dem»Stadtacker" tau« wegen der dortigen Feier des Radfahrerfestes
morgen nicht stattfiudeu. Nächstes Konzert am Mittwoch abend
(bei günstiger Witterung).

Für den Bereinsausschuß
der Bize-Vorftand.

86tz8eIlM8tzrMllvilK>i.killMlMZ.
8 Einem werten Publikum von hier Md Mswärts mache ichi
M die ergebene Anzeige, daß ich« ein Geschäft im früher Berg '-
M sche« Anwesen von heute ab eröffnet habe.
M Ich empfehle« ein Lager in allen Sorten von

Perron -Stoffen und8
fertigen Rleidern

!in nur guter Onalität zu billigsten Preisen. Ich werde be-
!strebt sew, ein wertes Publikum jederzeit reell zu bedienen.

» UeiSerilsMung. 8-8 MngercllSst.

«lt -opetg.

Kochherde in jeder Größe
Kochösen MoWn.iWrW

verpachtet
Christ. « iottrl«,

Stricker.
Nagold.

verkauft
Ludwig HSuffler.

Nagold.
Die Erben des verstorbenen Chr.

Wagner, Schuhmacher, verkaufen
die noch vorhandene Liegenschaft:

Haus
in der Burg straffe

lll Acker
hinter dem Wolfsberg , mit
Linkst angeblüllit.

Liebhaber wollen sich au Uhrmacher
Klager wenden.

kl-IZM
15

Naxwid.
F iich eingetroffenI » »ene holl.

M Vollheringe
Fr. Schitterrhelm.

empfiehlt billigst Obiger.
Nagold.
2000

MLLLLLLLLLLL8LLLLLLLMMLLM
HE ^

Wir beehren Ms hte«tt, verwandte und Bekannte zuM
HE unserer am
M Dienstag den 4. August 1908

im Gasthofz. „Rötzle" hier stattfindendeu

iochMs-Weier

W
M
»
W

»
W

fteundlichst einzuladen. ffjtz-

A Friedrich Raufer , i Lydia Mayer . A
HE Saikermeikkr. ? SM EH

Ä Kirchgang 12'/. Uhr. sj
WUUUUV» rU » « M » » UU» » U» » » UT

K«zic1lk'?oz11lsrteil
in LcilSner Mvsill empfiehlt

L . LsiLer , Rsgolcl.

Nagold.

Meine Dreschmaschine
ist ««» wieder im Betrieb Md bitte um deren fleißige Benützung.

P . Schnabel Witwe.

Nagold.
Nagold.

Eia kleinerer neuer

Iich. L«r,

Wegulier-Hefen
Kauerörand-Hefen
Bügel-Hefen vx «x
Aausyattungsöack-Hefen
Leim-Hefen
Mleischrauch-Hefen
Maschkessel, trtmsporlabel

KaminpuHtüren
Afchwermer ^
Landwirtsch. Maschinen
Wasch-u,Wringmaschinen
Landwirtschaftt. Geräte
Eiserne Schweineställe

mit Ulmer Schweiuetröge
sowie

Nahmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Preisen

/ r,/.

Erntewieden u.
Hopfenschluchten
V̂ Mst

Gutekuuft z. Löwru.

und

Nagold.
Zirka 50 Stck.

Kopfendarren
1 Kopfenleiter,
2 Kopfenhaken

hat zu verkaufen.
«a . Helbliug.

Vorstadt.
Haiterb.-Str.

empfiehlt zu jetziger BerbrMchszeit,
bei äußersten Tagespreisen,

in Steinzeuq:
Sutterkrüge,

Einmachtöpfe mit u. ohne Deckel,
Schgralzhäfen , Milchhäfen,
gelbe und graue Krüge,

in Glas:
Einmachgläser,

in weiß und halbweiß.
Konservengläser

mit hat . Verschluß u. Glasdeckel
in drei Systemen,

Goerz , Viktoria und Ruff ' s.

Frisch eingetroffen sind eine
große Auswahl

Mnmen-Vasen
jeder Größe u. mod. Fassonen.

Wein -, Bier -, Likör-Service.
Krüge ,Flaschen , Gläser jeder Art.
Zucker-, Butter - u. Honigdosen.

Taschen- und Feldflaschen,
rc. rc. rc.

in Porzellan n. Steingut:
Waschgarnituren,

Kaffeeservice,
Schüsseln u. Terrinnen,

Teller und Platten,
Sauciers Schalen,

Gumpen , Kannen , Tassen,
Essig- und Oelkrüge,
Gemüse- und Gewürztonnen,

Eierservice und -Becher,
Nachttöpfe, Bettschüsseln,

Spucknäpfe , rc. rc. rc.

Stehpult
wird nm 12 ^ abgegeben in der

P cäp arand enauftalt.

Kilvemmüemstdnk
lältestevoni?btl .6l «s,lVv«vloä,
iefert gute Ware. Mßer Syndikat.

Nagold.
Einen noch gut erhaltenen

innen und außen heizbar, hat zü
verkaufen: .. V ^ ,

Aböls Grüllinger.

Vornekln
wirkt ein zarles, rrine- Geficht, rostgeS
jugendfrisches« «Siehe», weiße, sammet
weicheH«»t und blendendschönerTeint

Aller dies erzeugt di» «klein echte
Steckenpferd-Lilieumllchseise

v. verG»«u» 0c Tv., Nndebenl
d « t. «WH beit « . M. »»!, « ', sowie
Ott« Moe«.

Nagold.
S schöne, 7 Wochen alte

Wolfs-
Hunde

ctzt dem Verkauf aus
Chr. Raas.

Nagold.
Wegen Tsdcssallhat einsreundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern Md Küche auf 1.
September oder früher zu vermieten
Gottlieb Tchittenhelm,

Schshmacher.

Magenleidende«
teile ich auS Dankbarkeit ger» und ««-
«atgettttch mit, war mir von jahrelang« ,
qualvollen Mage »- und Verb «»»»«- ,
brschwerdr» geholfen hat s

A Hoeck Lehrerin, Tachseuhanse«
b Frankfurt a M

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag, 2. August. V-10 Uhr

Predigt. '/«2 Ubr Christenlehre
Söhne, ält. Abt. 8 Uhr Erbauungs-
stunde im BereinshauS.

Montag, 3. Ana. 6 Uhr früh
Erv̂ betstnnde.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag,2 . Aug. 9Uhr Predigt
und Amt. '/.2 Uhr Andacht. <3.
Aug. Altensteig9 Uhr.
Gottesdienste der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Sonntag, 2. Aug. '/«IO Uhr

morgensu.abends 8UhrGottesdienst.
Mittwochabd. '/i9UhrGebetstrmde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

NiMMS »»5!Mk«« !k
der Stadt Nagold:

Geburten: Martin und Erwin, Zwillings«
kinder deS Joh . Jakob Hi kl er,
Scdreiners, den 28. Juli

Emma Martha, T. d. Eottl. Fr.
Günther.  Tag !., d. Sli. Juli.
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